
MEDIENSPIEGEL
28.08.2018

swisspatat 
Belpstrasse 26
Postfach
3001 Bern

Lieferschein-Nr.: 11000635 Ausschnitte: 24
Auftrag: 1052884 Folgeseiten: 13
Themen-Nr.: 558.5 Total Seitenzahl: 37

01.09.2018 Faces
Chips 01

01.09.2018 Schweizer Garten
Heu fürs Kartoffelbeet 03

27.08.2018 Der Bund
Kartoffel des Todes 04

27.08.2018 Südostschweiz / Ausgabe Gaster & See
Bild des Tages: Patricia schlägt Karis Knolle 05

27.08.2018 Tages-Anzeiger
Kartoffel des Todes 06

25.08.2018 Freiburger Nachrichten
Erfreuliches Jahr für die Spesag 07

25.08.2018 freiburger-nachrichten.ch
Erfreuliches Jahr für die Spesag 09

25.08.2018 Tribune de Genève
Bataille rangée au marché pour des pommes de terre 11

24.08.2018 Agri
La bourse de fourrages est en ligne sur agrix.ch 12

24.08.2018 BauernZeitung / Ostschweiz-Zürich
Gebeiztes Saatgut ab Neujahr verboten 14

24.08.2018 BauernZeitung / Ostschweiz-Zürich
Hitzige Debatten um Rückbehalt 17

24.08.2018 BauernZeitung / Ostschweiz-Zürich
«Die Zitrone ist ausgepresst» 18

24.08.2018 BauernZeitung / Ostschweiz-Zürich
Fenaco eröffnet neue Kartoffel-Lagerhalle 22

24.08.2018 schweizerbauer.ch
«Die Margen sind offenzulegen» 23

24.08.2018 schweizerbauer.ch
Kartoffelproduzenten verärgert 25

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch



23.08.2018 20 Minuten St. Gallen
Bauer verliert 2000 Kilo Kartoffeln 27

23.08.2018 Der Glattfelder
Charity-Bridge-Turnier zugunsten Kartoffelprojekt 28

23.08.2018 Thurgauer Zeitung
Bauer verliert Kartoffelladung 29

23.08.2018 Wochenblatt Schwarzbubenland/Laufental
Kulturgut Kartoffelanbau 30

22.08.2018 24 Heures Lausanne
Halle de stockage de patates fêtée 31

22.08.2018 L'Eco / Tele 7
La patata: una ricarica di energia 32

22.08.2018 Schweizer Bauer
«Die Margen sind offenzulegen» 34

22.08.2018 Schweizer Bauer
«Wir wollen Offenlegung der Kosten» 35

22.08.2018 suedostschweiz.ch
Wer schlägt Karis Monster-Kartoffel? 36

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch



Datum: 01.09.2018

Faces
8003 Zürich
043/ 322 05 23
www.faces.ch

Medienart: Print
Medientyp: Publikumszeitschriften
Auflage: 50'000
Erscheinungsweise: 10x jährlich Themen-Nr.: 558.005

Auftrag: 1052884Seite: 130
Fläche: 58'778 mm²

Referenz: 70658967

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/2

Jeder Kultur ihr eigenes
Flair. Japaner sind crazy
nach Soja- und Seealgen-
Chips, Griechen favori-
sieren Oregano, Briten
stehen auf Roast Beef -
und Schweizer (Surprise,
Surpnsel) auf Paprika.

ZWEIFEL

530 kcal
100 Gramm liefern 530
Kalorien (so viel wie 4,5 kg
Salatgurken) und decken
fast die Hälfte der empfoh-
lenen Tagesdosis an Salz.

Total verwirrend: Wer in
England Chips" bestellt,
bekommt vorgesetzt, was
wir Pommes Frites"
nennen. In den USA heißen
diese hingegen French

Fries", dafür nennen Amis
Chips", was im Vereinigten
Königreich als Crisps"

durchgeht. Leute,
werdet euch mal

einig!

Wer hat's erfunden? Die
Legende erzahlt von
George Crum, bei dem
1853 in der Küche der
Moon Lake Lodge in
Saratoga Springs NY die
Bestellung eingeht für
eine Beilage, schlanker als
herkömmliche Bratkar-
toffeln. Die servierten
Stäbchen lehnt der Gast
jedoch ab, worauf sich der
Chef mit so dünnen
Scheiben rächt, dass sie
beim Aufstechen mit der
Gabel zerbröseln.

Chips
Prosecco zwitschern und Lachsbrötchen schlem-
men? Blödsinn, die Königsdisziplin des Stehtischs
ist das Knabbern hauchdünner, knusprig frittierter,
gewürzgepuderter Erdapfel-Tranchen - mit dem
Suchtpotenzial lupenreinen Heroins und einer
Kaloriendichte, die Ernährungsberater ins Grab
bringt. Aber kann Genuss denn Sünde sein? Eben.
Darum überlassen wir Salzstangen den Diätmenü-
Bestellern, Erdnüsse dem Weihnachtsmann und
widmen diese Seite unserer großen Liebe.

Ein feuchter (respektive
fettiger) Traum für Nasch-
fanatiker: Das größte
Kartoffelchips ever,
Produktionsjahr 1991,
bringt 153 Gramm auf die
Waage - so viel wie 80
einzelne Pringles. Gar auf
das Gewicht eines Klein-
wagens kommt die 2013
von den englischen
Corkers Crisps abgepackte
Weltrekord Tüte mit einer
Länge von 5.5 Metern.
Inhalt: stolze 2'515 Stück.

Blair Lazar macht uns
Feuer am Hintern -
wörtlich! Der Barkeeper
vertreibt
unter
dem
Label
Death
Rain das,
was den
Ruf der
schärfsten

Chips
auf dem Globus genießt.
Die Variante Habanero

Peppers erreicht einen
Wert von 60'000 auf der
Scoville-Skala (handels-
übliche Tabasco-Sauce
kommt auf 5'000).
Lebensmüde beziehen die
Killer-Knusperchen über
www.extremefood.com.

So ein Teig: Weil sie aus
plattgewalzter Kartoffel-
masse hergestellt werden,
fällt Pringles per Gerichts-

entscheid nicht in
die Kategorie Chips,
sondern in diejenige
der Kekse. Den
Erfinder der
Dosensnacks,

Fredric John Baur, hielt
das Urteil aber nicht davon
ab, einen Teil seiner Asche
im Pringles-Rohr beisetzen
zu lassen.

3'.h144
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Weil sie als nicht
notwendig" deklariert
sind, stellen die USA
während des Zwei-
tenten Weltkriegs die
Chips-Produktion
ein. Massive Proteste

Z bewirken jedoch,
dass die Fabriken
den Betrieb auf
Geheiß der

aufnehmen.
Der Johannes Gutenberg
der Kartoffelchips hört
auf den Namen Herman
W. Lay. Seine Entwick-
lung - eine Kartoffelschäl-
maschine - ermöglicht
ab 1942 die industrielle
Produktion Zuvor gehen
die Knusperdinger fast

Regierung wieder

ein halbes Jahrhundert
lang (exakt seit 1895) in
hausgemachter Form über
die Theke der Lebens-
mittelläden.

Für manche Chips-Junkies
ist die Welt eine Scheibe -
eine aus Kartoffeln.
Wissenschaftler begrün-
den den Suchtfaktor mit
dem idealen Verhältnis
von einem Drittel Fett
zu einer Hälfte Kohlen-
hydrate, zudem treibe uns
das Knuspergeräusch das
Wasser in den Mund. Und
schließlich kursieren gar
Theorien über bisher
unbekannte Inhaltsstoffe,
die das Lustzentrum im
Hirn triggern.

Eldorado
Was Monaco für die
Formell und der G7 für
die Weltpolitik, das ist die
Snaxpo für Liebhaber
frittierter Erdäpfel:
Ausgabe 81 der Chips-
Messe stieg diesen März
in Atlanta.
Die Herstellung
einer Tonne
Kartof-
felchips
verschlingt
fast die
dreifache
Menge an
,Rohmaterial".

Holland ist Europa-
meistert Im Chips-
Konsum, mit drei
gramm pro Kopf und
Jahr (dreimal mehr als
die Schweizer). 2005
knabberte der ganze
Kontinent übrigens
550'000 Tonnen -
im Wert von gegen
4 Milliarden Euro.

Kriminell köstlich sind die
sogenannten "Jail Chips"
der Marke Whole Shabang

Angeblich, regulär

verkauft
werden sie
nämlich
ausschließlich
im US-Knast.
Gewisse Ex-
Knackis sind
jedoch
derart
angetan
davon,
dass
sich in den

sozialen Netzwerken
ein digitaler Schwarzmarkt
entwickelte.
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Heu fürs Kartoffelbeet
Wer eine Heuwiese hat, die zweimal im Jahr gemäht wird, der kann
den Herbstschnitt dazu verwenden, um die Kartoffelernte im Folge-
jahr zu vereinfachen. Dazu legt man eine dicke Schicht frisch ge-
schnittenes Wiesengras auf das Beet, wo die Kartoffeln im kommen-
den Jahr angebaut werden sollen (Rasenschnitt eignet sich nicht
dafür, er würde verpappen). Das Wiesengras verrottet den Winter
über und schützt den Boden in der kalten Jahreszeit vor Kälte und
Nässe. Im Frühling gräbt man Furchen in die Grasschicht, legt diese
mit Schafwolle und etwas Kompost aus, gibt die Pflanzkartoffeln
hinein und deckt sie mit einer weiteren Schicht von halbverrottetem
Gras zu. Ein Teil des Schnittguts beiseitelegen. Es wird später zum
Anhäufeln verwendet, sobald die Triebe gewachsen sind. Die Kar-
toffeln entwickeln sich vergleichbar mit einem extensiven Anbau im
Gartenboden und können ganz einfach geerntet werden. Dazu die
Grasschicht aufklappen und die Kartoffeln herausklauben. Das Gra-
ben entfällt dabei komplett.

Pflanzkartoffeln lagern
Leider verfügen die meisten von uns nicht über einen feuchten, küh-
len, dunklen Keller, wie er zum Lagern von Wurzelgemüse optimal
wäre. Entsprechend beginnt das Lagergut schon bald auszutreiben.
Kartoffeln bilden je nach Sorte früher oder später lange, schwache
Keime, die das Licht suchen. Diese Keime brechen später beim
Pflanzen ab, denn die Knolle ist geschwächt. Der Trick: Spiessen Sie
die Knollen, die im folgenden Frühling gepflanzt werden sollen, auf
ein Nagelbrett und stellen Sie dieses ans Licht. Das kann sogar bei
Zimmertemperatur sein. So bilden die Knollen nur kurze, kräftige
Keime aus, die sich nicht Richtung Licht strecken müssen. Zwar
sind die Knollen bis zum Frühling stark geschrumpft, die ganze
Kraft steckt aber in den Lichtkeimen. Zu beachten ist, dass sich an
der Wärme Fäulniserreger gut entwickeln können. Befallene Kar-
toffeln deshalb nicht auspflanzen.
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TV-Kritik «Tatort»
Kartoffel des
Todes
In der neusten Weimarer
Folge mischten sich
Komik und Tragik.
Rezension In flüssigen Beton wer-
fen war gestern, heute werden
Leichen raffinierter entsorgt. Die
Überreste des Thüringer Kartof-
felkloss-Magnaten Hassenzahl
wurden jedenfalls in granulier-
ter Form gefunden. Schnell ge-
riet Hassenzahls Geliebte in Ver-
dacht, die bereits vor sechs Jah-
ren verdächtigt wurde, mit ihm
zusammen seine Frau Roswita
eliminiert zu haben. Ähnliche
Szenarien kennt man aus Hun-
derten von Krimis. Doch just als
man den Film abschreiben woll-
te, tauchte die tot geglaubte Ros-
wita auf, allerdings mit Gedächt-
nisverlust. Jemand hatte ihr da-
mals eins übergebraten. Danach
hatte sie mit einem Mann na-
mens Schnecke sechs Jahre als
Toilettenfrau in einer Autobahn-
raststätte verbracht. Von der
Klosskönigin zur Klokönigin:
Roswitas Karriere entsprach der
Tonalität des Films, einer Mi-
schung aus Komik und Tragik.

Allerlei kauzige Figuren mar-
schierten da auf, etwa der Kar-
toffelbauer Halupczok, der um
seinen Hund trauerte, der eben-
falls zu Granulat verarbeitet wor-
den war. Sowieso, die Kartoffeln.
Sie zogen sich als Leitmotiv
durch den Film, sorgten für Run-
ning Gags und trieben die Hand-
lung voran. Halupczok hatte
nämlich eine Geliebte, die als
Managerin einer Supermarktket-
te die Hassenzahler Klösse ver-
trieb und die Firma in den Ruin

getrieben hatte. Sie und der Kar-
toffelbauer hatten gemeinsame
Sache gemacht und eine günsti-
ge, aber giftige Genkartoffel ge-
züchtet. Hatten sie Hassenzahl
auf dem Gewissen?

Was das Whodunnit aus den
genreüblichen Spielchen heraus-
hob, war Roswitas Amnesie, bei
der man als Zuschauer nie recht
wusste, ob sie echt oder gespielt
war. Zumal bei Roswita die Gren-
zen zwischen Hirnschaden und
Hirnlosigkeit verflossen, was von
Milena Dreissig hervorragend
dargestellt wurde. Auch die Auf-
lösung, oft ein Schwachpunkt in
der «Tatort»-Reihe, überzeugte.
Zwar war tatsächlich der Kartof-
felbauer der Mörder. Aber weil
der und die Managerin sich in
fast schon shakespearscher Wei-
se gegenseitig vergiftet hatten,
gabs am Ende niemanden einzu-
buchten. Roswita und Schnecke
waren an den vielen Todesfällen
nicht ganz unschuldig, doch
nachweisen konnten ihnen das
die Kommissare nicht. Und weil
so irgendwie Gerechtigkeit her-
gestellt war, gabs in der Schluss-
szene dieses angenehm schrägen
«Tatorts» für alle einen Kloss.
Philippe Zweifel
Diskussion über den aktuellen
«Tatort» auf unserer Website.

Noch mehr zur
Kartoffel
Glosse Anzumerken bleibt, dass
die Kartoffel schon lange vor
dem neusten «Tatort» hoch-
kulturell verwertet wurde.
Von Matthias Claudius
etwa, der neben «Der Mond ist
aufgegangen» auch ein «Kar-
toffellied» dichtete: «Schön
rötlich die Kartoffeln sind und
weiss, wie Alabaster...» (suk)
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Bild des Tages: Patricia schlägt Karis Knolle

Patricia Cipriani aus Jona (42) pflegt in der Tägernau einen Schrebergarten. Bei der Kartoffelernte staunte sie nicht schlecht, als sie ihre
656 Gramm schwere Super-Knolle aus dem Boden zog. Damit schlägt sie Karl Martys Rekord-Kartoffel («Südostschweiz» vom 22. August) um
satte 106 Gramm. Wer Patricias Monster-Kartoffel übertrifft, meldet sich unter timo.rueegg@somedia.ch. LeserbId Patricia CTriani, Jona

SOEHAILE
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TV- Kritik «Tatort»

Kartoffel des
Todes
In der neusten Weimarer
Folge mischten sich
Komik und Tragik.

Rezension In flüssigen Beton wer-
fen war gestern, heute werden
Leichen raffinierter entsorgt. Die
Überreste des Thüringer Kartof-
felkloss-Magnaten Hassenzahl
wurden jedenfalls in granulier-
ter Form gefunden. Schnell ge-
riet Hassenzahls Geliebte in Ver-
dacht, die bereits vor sechs Jah-
ren verdächtigt wurde, mit ihm
zusammen seine Frau Roswita
eliminiert zu haben. Ähnliche
Szenarien kennt man aus Hun-
derten von Krimis. Doch just als
man den Film abschreiben woll-
te, tauchte die tot geglaubte Ros-
wita auf, allerdings mit Gedächt-
nisverlust. Jemand hatte ihr da-
mals eins übergebraten. Danach
hatte sie mit einem Mann na-
mens Schnecke sechs Jahre als
Toilettenfrau in einer Autobahn-
raststätte verbracht. Von der
Klosskönigin zur Klokönigin:
Roswitas Karriere entsprach der
Tonalität des Films, einer Mi-
schung aus Komik und Tragik.

Allerlei kauzige Figuren mar-
schierten da auf, etwa der Kar-
toffelbauer Halupczok, der um
seinen Hund trauerte, der eben-
falls zu Granulat verarbeitet wor-
den war. Sowieso, die Kartoffeln.
Sie zogen sich als Leitmotiv
durch den Film, sorgten für Run-

ning Gags und trieben die Hand-
lung voran. Halupczok hatte
nämlich eine Geliebte, die als
Managerin einer Supermarktket-
te die Hassenzahler Klösse ver-
trieb und die Firma in den Ruin
getrieben hatte. Sie und der Kar-
toffelbauer hatten gemeinsame
Sache gemacht und eine günsti-
ge, aber giftige Genkartoffel ge-
züchtet. Hatten sie Hassenzahl
auf dem Gewissen?

Was das Whodunnit aus den
genreüblichen Spielchen heraus-
hob, war Roswitas Amnesie, bei
der man als Zuschauer nie recht
wusste, ob sie echt oder gespielt
war. Zumal bei Roswita die Gren-
zen zwischen Hirnschaden und
Hirnlosigkeit verflossen, was von
Milena Dreissig hervorragend
dargestellt wurde. Auch die Auf-
lösung, oft ein Schwachpunkt in
der «Tatort»-Reihe, überzeugte.
Zwar war tatsächlich der Kartof-
felbauer der Mörder. Aber weil
der und die Managerin sich in
fast schon shakespearscher Wei-
se gegenseitig vergiftet hatten,
gabs am Ende niemanden einzu-
buchten. Roswita und Schnecke
waren an den vielen Todesfällen
nicht ganz unschuldig, doch
nachweisen konnten ihnen das
die Kommissare nicht. Und weil
so irgendwie Gerechtigkeit her-
gestellt war, gabs in der Schluss-
szene dieses angenehm schrägen
«Tatorts» für alle einen Kloss.
Philippe Zweifel
Diskussion über den aktuellen
«Tatort» auf unserer Website.

Noch mehr zur
Kartoffel
Glosse Anzumerken bleibt, dass
die Kartoffel schon lange vor
dem neusten «Tatort» hoch-
kulturell verwertet wurde.
Von Matthias Claudius
etwa, der neben «Der Mond ist
aufgegangen» auch ein «Kar-
toffellied» dichtete: «Schön
rötlich die Kartoffeln sind und
weiss, wie Alabaster...» (suk)
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Erfreuliches Jahr für die Spesag
Nach zwei schlechten Jahren konnte die Spesag Düdingen am Donnerstag auf ein erfolgreiches
Jahr 2017/18 zurückblicken. Das gute Erntejahr wirkte sich auch positiv auf die Finanzen aus.

1

2017 gab es mehr Kartoffeln zu sortieren als in den Jahren davor.

Arthur Zurkinden

DÜDINGEN «Das Jahr 2017/18
war ein sehr erfolgreiches Ge-
schäftsjahr.» So eröffnete Prä-
sident Fritz Herren vor 24 Ak-
tionären die diesjährige Gene-
ralversammlung der Spesag in
Garmiswil. «Nach zwei mage-
ren Jahren war es aber auch nö-
tig», fügte er bei. Was die dies-
jährige Kartoffelernte betrifft,

«Es hat zwar wenig
geregnet, aber die
Niederschläge
waren gut verteilt.»
Oswald Perler
Geschäftsleiter Spesag

hoffe er, dass die Folgen der
Trockenheit nicht so schlimm
ausfallen wie in Europa be-
fürchtet. «Die Qualität und der

Ertrag werden bei uns unter-
schiedlich ausfallen», prognos-
tizierte er.

Qualitativ gute Ernte
Spesag-Geschäftsleiter Os-

wald Perler belegte das gute
Jahr mit Zahlen. So hat die
Spesag im Jahre 2017 fast 5000
Tonnen Pflanzkartoffeln über-
nommen, 700 Tonnen mehr als
im Vorjahr. Bei den Speise- und
Veredelungskartoffeln betrug
die Übernahme 7771 Tonnen,

Bild Aldo Ellenaia

tto-

Bericht Seite 7/37



Datum: 25.08.2018

Freiburger Nachrichten 
1701 Freiburg
026/ 426 47 47
www.freiburger-nachrichten.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 16'123
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 558.005

Auftrag: 1052884Seite: 7
Fläche: 60'591 mm²

Referenz: 70671036

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 2/2

was mehr als 50 Prozent über
der Menge des Vorjahres liegt.
Gemäss Perler wurden in der
Spesag Düdingen 3287 Tonnen
eingelagert, in Heitenried 806
Tonnen.

Mengenmässig und qualita-
tiv erfreulich war das Jahr
2017, weil optimale Wachs-
tumsbedingungen geherrscht
hatten. «Es hat zwar wenig ge-
regnet, aber die Niederschläge
waren gut verteilt», sagte der
Geschäftsleiter. «Bei der Kar-
toffel Innovator, der Hauptsor-
te, hatten wir im Lager kaum
Probleme», fuhr er fort und
führte dies nicht nur auf die
gute Qualität, sondern auch
auf die modernen Lagerinfra-
strukturen, die in nächster Zeit
noch verbessert werden, sowie
auf die professionelle Betriebs-
führung zurück.

Gute Finanzlage
Nach Worten der Finanzver-

antwortlichen Gabriela Bula
hat im vergangenen Geschäfts-
jahr auch die gute Verkaufs-
kampagne zum erfreulichen

Finanzergebnis beigetragen.
Die Erlöse aus Lieferungen und
Dienstleistungen betrugen
4,7 Millionen Franken, über
eine Million mehr als 2016/17.
Der Bruttogewinn von 1,4 Mil-
lionen Franken erlaubte es,
518 000 Franken an Abschrei-
bungen vorzunehmen gegen-
über 200 000 Franken im Vor-
jahr. Am Schluss blieb ein Jah-
resgewinn von 10 754 Franken.

Verwaltungsrat erneuert
An der Aktionärsversamm-

lung wurde auch der Verwal-
tungsrat für weitere vier Jahre
erneuert. Bestätigt wurden da-
bei Präsident Fritz Herren, Gui-
do Blanchard, Peter Linder,
Andreas Perler und Hugo
Schneuwly. Anstelle der zu-
rückgetretenen Benoit Cuen-
net und Urs Grossrieder wur-
den neu Heinz Niederhäuser
und Michel Yerly in den Ver-
waltungsrat gewählt, der im
Übrigen identisch ist mit je-
nem der Saatzuchtgenossen-
schaft Düdingen.

Prognose

Für 2018 ist erneut eine gute
Kartoffelernte zu erwarten

Im Anschluss an die Ak-
tionärsversammlung

orientierte Lukas Lehmann,
Geschäftsleiter der Landi Sen-
se-Düdingen, die Kartoffelpro-
duzenten über die kommende
Kartoffelernte 2018. Er erwartet
trotz der Trockenheit eine gute
Ernte, da die geringen Regen-
fälle gut verteilt waren und in
tieferen Lagen die Felder be-
wässert werden konnten. «Bei
der Ertragserhebung vom
21. August wurden durch-

schnittlich 433 kg Kartoffeln
pro Are festgestellt», sagte er.
Die Knollen seien sehr schön.
Als Hauptmängel erwähnte
Lehmann grüne Knollen und
Gefässbündelverfärbungen.
Der Stärkegehalt sei hoch, und
die Backtests fielen gut aus. Mit
den Abnehmern konnte für das
laufende Jahr eine Gesamt-
menge von 7825 Tonnen verein-
bart werden. Die Vertragspart-
ner sind Fenaco mit 81 Prozent
und Terralog mit 15 Prozent. ju
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Erfreuliches Jahr für die Spesag
Arthur Zurkinden

2017 gab es mehr Kartoffeln zu sortieren als in den Jahren davor.

Nach zwei schlechten Jahren konnte die Spesag Düdingen am Donnerstag auf ein erfolgreiches Jahr 2017/18
zurückblicken. Das gute Erntejahr wirkte sich auch positiv auf die Finanzen aus.

«Das Jahr 2017/18 war ein sehr erfolgreiches Geschäftsjahr.» So eröffnete Präsident Fritz Herren vor 24 Aktionären
die diesjährige Generalversammlung der Spesag in Garmiswil. «Nach zwei mageren Jahren war es aber auch nötig»,
fügte er bei. Was die diesjährige Kartoffelernte betrifft, hoffe er, dass die Folgen der Trockenheit nicht so schlimm
ausfallen wie in Europa befürchtet. «Die Qualität und der Ertrag werden bei uns unterschiedlich ausfallen»,
prognostizierte er.

Qualitativ gute Ernte

Spesag-Geschäftsleiter Oswald Perler belegte das gute Jahr mit Zahlen. So hat die Spesag im Jahre 2017 fast 5000
Tonnen Pflanzkartoffeln übernommen, 700 Tonnen mehr als im Vorjahr. Bei den Speise- und Veredelungskartoffeln
betrug die Übernahme 7771 Tonnen, was mehr als 50 Prozent über der Menge des Vorjahres liegt. Gemäss Perler
wurden in der Spesag Düdingen 3287 Tonnen eingelagert, in Heitenried 806 Tonnen.

Mengenmässig und qualitativ erfreulich war das Jahr 2017, weil optimale Wachstumsbedingungen geherrscht
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hatten. «Es hat zwar wenig geregnet, aber die Niederschläge waren gut verteilt», sagte der Geschäftsleiter. «Bei der
Kartoffel Innovator, der Hauptsorte, hatten wir im Lager kaum Probleme», fuhr er fort und führte dies nicht nur auf
die gute Qualität, sondern auch auf die modernen Lagerinfrastrukturen, die in nächster Zeit noch verbessert
werden, sowie auf die professionelle Betriebsführung zurück.

Gute Finanzlage

Nach Worten der Finanzverantwortlichen Gabriela Bula hat im vergangenen Geschäftsjahr auch die gute
Verkaufskampagne zum erfreulichen Finanzergebnis beigetragen. Die Erlöse aus Lieferungen und Dienstleistungen
betrugen 4,7 Millionen Franken, über eine Million mehr als 2016/17. Der Bruttogewinn von 1,4 Millionen Franken
erlaubte es, 518 000 Franken an Abschreibungen vorzunehmen gegenüber 200 000 Franken im Vorjahr. Am
Schluss blieb ein Jahresgewinn von 10 754 Franken.

Verwaltungsrat erneuert

An der Aktionärsversammlung wurde auch der Verwaltungsrat für weitere vier Jahre erneuert. Bestätigt wurden
dabei Präsident Fritz Herren, Guido Blanchard, Peter Linder, Andreas Perler und Hugo Schneuwly. Anstelle der
zurückgetretenen Benoît Cuennet und Urs Grossrieder wurden neu Heinz Niederhäuser und Michel Yerly in den
Verwaltungsrat gewählt, der im Übrigen identisch ist mit jenem der Saatzuchtgenossenschaft Düdingen.

«Es hat zwar wenig geregnet, aber die Niederschläge waren gut verteilt.»

Oswald Perler

Geschäftsleiter Spesag

Prognose

Für 2018 ist erneut eine gute Kartoffelernte zu erwarten

Im Anschluss an die Aktionärsversammlung orientierte Lukas Lehmann, Geschäftsleiter der Landi Sense-Düdingen,
die Kartoffelproduzenten über die kommende Kartoffelernte 2018. Er erwartet trotz der Trockenheit eine gute
Ernte, da die geringen Regenfälle gut verteilt waren und in tieferen Lagen die Felder bewässert werden konnten. «
Bei der Ertragserhebung vom 21. August wurden durchschnittlich 433 kg Kartoffeln pro Are festgestellt», sagte er.
Die Knollen seien sehr schön. Als Hauptmängel erwähnte Lehmann grüne Knollen und Gefässbündelverfärbungen.
Der Stärkegehalt sei hoch, und die Backtests fielen gut aus. Mit den Abnehmern konnte für das laufende Jahr eine
Gesamtmenge von 7825 Tonnen vereinbart werden. Die Vertragspartner sind Fenaco mit 81 Prozent und Terralog
mit 15 Prozent.

ju
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Bataille rangée au marché
pour des pommes de terre

Que lisait-on dans
«La Tribune»
il y a 100 ans?
Notre série d'été.

À Genève, en cette période de
guerre, les marchés sont imprévi-
sibles. On ne parle pas ici de la
Bourse, mais des étals où se pres-
sent les ménagères. Las, certaines
denrées sont devenues aussi rares
que des produits de luxe. Il en va
ainsi des banales patates.

En ce 25 août 1918, la chroni-
que locale de «La Tribune de Ge-
nève» se fait l'écho d'événements
peu communs mais prévisibles,
selon un rédacteur, sous le titre
«Marché agité, on se bat pour des
pommes de terre». Au passage, le
journaliste n'hésite pas à fustiger
l'État: «Deux ventes de pommes
de terre avaient été organisées sa-
medi matin, à la place De-Grenus
et à Coutance, par deux négo-
ciants avisés, MM. Wagnon et Dal-
mas, qui, plus heureux que le ser-
vice des approvisionnements,
avaient réussi à se procurer près
de 3000 kilos d'excellentes pom-
mes de terre.» Et toc!

Il explique ensuite que la vente
Wagnon «effectuée de très bonne
heure, sous la protection d'agents
municipaux», s'est déroulée
comme sur des roulettes.

Rien à voir avec la seconde
vente. Là, c'est la bérézina pour
M. Dalmas, «qui faillit être littéra-
lement pillé par la foule débor-
dante. En un clin d'oeil, les corda-

ges placés par les agents munici-
paux et un gendarme furent arra-
chés. Le garde municipal Émile
Déprez fut jeté à terre et blessé à la
tête par un énergumène.»

Puis, c'est la curée: «Pendant
que le malheureux agent était à
terre, des ménagères furieuses en
profitèrent encore pour le frapper
à coups de panier.» L'arrestation
d'un mécanicien zurichois, «qui
avait fait rouler le garde Déprez
sur la chaussée», met fin à cette
bataille rangée. Le combat du
journal contre l'immobilisme de
l'État, lui, se poursuit: «Nous le
répétons encore, des mesures
d'ordre s'imposent, car nous
avions prédit ces manifestations,
occasionnées par la rareté incom-
préhensible des pommes de terre.
L'État veut-il se décider à agir?»
conclut le chroniqueur.

Le garde jette les tubercules
Alors comme ça, l'État ne fait rien
pour approvisionner le bon peu-
ple genevois en pommes de terre?
Au marché de Plainpalais, un
fonctionnaire courageux ne l'en-
tend pas de cette oreille: «Deux
marchandes refusaient de vendre
quelques corbeilles de pommes
de terre, prétextant qu'elles
étaient réservées à des hôtels»,
rapporte «La Tribune». Nouvelle
émeute en vue? Non. N'écoutant
que son grand coeur, «le garde
municipal de service s'empara
des corbeilles et en jeta le contenu
sur le sol, pour la plus grande joie
des ménagères qui ramassèrent
prestement les précieux tubercu-
les». X.L.
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La bourse de fourrages
est en ligne sur agrix.ch
Pierre-André Cordonier

La récolte du maïs pour l'ensilage est l'une des solutions au manque de fourrage. AGRICULTURE CH

Les agriculteurs qui
disposent de fourrages
à vendre sont priés
de l'annoncer sur le site
www.agrix.ch.
Les éleveurs qui
en manquent peuvent
également faire part
de leur besoin
sur cette plate-forme.

Afin de venir en aide aux
.exploitations qui n'ont plus

suffisamment de fourrages, une
bourse a été mise en ligne sur

www.agrix.ch la semaine der-
nière. Elle est en principe éga-
lement accessible depuis les
sites des chambres cantonales
d'agriculture. Les usagers pour-
ront publier plusieurs annonces
gratuitement durant un mois.
Un compte (gratuit) est néces-
saire pour accéder à la bourse.
Les agriculteurs sont ainsi priés
d'amener leurs offres sur le
marché et dans la bourse, s'ils
ont du fourrage à disposition,
ou d'annoncer leurs besoins.
La consultation en revanche
n'exige pas la possession d'un
compte. Les transactions se

font directement entre les par-
ties hors de la plate-forme, le
rôle d'Agrix étant de mettre en
contact acheteurs et vendeurs.

Laisser le foin
pour le non-ensilage
Difficile d'évaluer les dispo-

sitions en fourrage sur l'en-
semble de la Suisse. Certaines
régions ont mieux traversé
cette période de sécheresse
ou ont bénéficié des dernières
pluies, mais dans l'ensemble,
le marché est passablement à
sec. Les réserves d'hiver sont
déjà entamées dans certaines
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exploitations. L'Union suisse
des paysans a demandé aux
détenteurs d'animaux de nour-
rir leur bétail avec de l'ensilage
s'ils peuvent le faire afin de
laisser du foin aux éleveurs en
zone de non-ensilage.

Quelles sont les disponibili-
tés en pommes de terre, bette-
raves et maïs pour l'affourage-
ment? Grâce aux volumes im-
portants restant de la récolte
2017, les éleveurs ont pu s'ap-
provisionner en pommes de
terre. Swisspatat livrera des
estimations précises de la ré-
colte à venir ses prochains
jours. Pour le maïs, la situation
varie d'une région à une autre,
notamment en raison des ora-
ges qui ont limité localement
les effets du sec. Il est trop tôt
pour évaluer la disponibilité en
betteraves fourragères.

Quant aux importations, il
ne faut pas en attendre des
miracles. L'Office fédéral de
l'agriculture (OFAG) est bien
intervenu sur les tarifs doua-
niers, mais la situation n'est
pas nécessairement meilleure
chez nos voisins.

Dans ce contexte, la sup-
pression complète des droits
de douane sur le foin (de 3 fr./
dt en temps normal) dès le
1er septembre, alors que les dis-
ponibilités de ce fourrage sont

plutôt faibles dans une grande
partie de l'Europe, et la baisse
de 4 fr./dt seulement de la taxe
sur les importations de ma-
tières végétales, déchets, rési-
dus et sous-produits de plantes
de maïs étonnent certains res-
ponsables de chambre.

Acheter maintenant
Michel Darbellay, directeur

d'AgriJura, regrette cette bais-
se trop timide: «Certes, l'im-
portation de maïs d'ensilage
n'est pas intéressante pour la
plupart des régions en Suisse,
car ce fourrage est trop vo-
lumineux et trop lourd pour
être transporté sur de longues
distances. Mais il s'agit d'une
bonne solution pour les zones
en bordure de la Suisse comme
le Jura, la disponibilité en maïs
étant souvent avérée de l'autre
côté de la frontière, donc à
proximité. Avec une taxe de
6 fr./dt, ce fourrage reste en-
core beaucoup trop cher pour
envisager de l'importer».

La taxe sur les farines et
agglomérés sous forme de pel-
lets de luzerne est, quant à elle,
passée de 7 fr./dt à 5 fr. /dt; les
autres produits sont réduits de
7 fr./dt à 3 fr./dt.

S'il y a une demande en
Suisse, les agriculteurs fron-
taliers couperont leur maïs

pour l'ensilage, même s'il est
prévu en grain. «C'est mainte-
nant que ces achats doivent se
faire, alors que les ensilages ont
commencé. On ne peut attendre
que la situation se détériore
pour adapter les tarifs», insiste
Michel Darbellay. AgriJura a
fait part de son analyse à l'OFAG
et le Gouvernement jurassien a
déposé auprès du Conseil fédé-
ral une demande d'abaissement
de la taxe sur l'importation de
maïs d'ensilage.

L'USP pas d'accord
L'Union suisse des paysans

(USP) n'a toutefois pas la mê-
me analyse. «Une large majo-
rité des chambres cantonales
d'agriculture ne veulent pas
d'une suppression totale des
droits de douane sur le maïs
d'ensilage. Notre enquête a
également montré que l'offre
en maïs indigène est suffisante
actuellement», explique Martin
Rufer, de l'USP, qui est en dis-
cussion avec AgriJura.

Michel Darbellay invite éga-
lement les agriculteurs à se-
mer des dérobées fourragères
au lieu de simples couverts
végétaux, en espérant que ces
semis prennent et que les pré-
cipitations reviennent.
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Gebeiztes Saatgut ab Neujahr verboten
Letzte Chance, um mit Neonicotinoiden gegen
Drahtwürmer und das Gelbverzwergungsvirus vorzugehen.

Katrin Erfurt

Es kommen harte Zeiten
auf die Getreidebauern zu. Die-
sen Herbst kann das letzte Mal
mit Neonicotinoiden gebeiztes
Wintergetreide gesät werden. Ab
1. Januar 2019 ist das verboten,
wie das Bundesamt für Land-
wirtschaft im Newsletter vom
31. Juli schreibt. Ab nächstem
Frühjahr muss deshalb unge-
beiztes Getreidesaatgut verwen-
det werden.

Beize reduziert Schädlinge

Nach dem Verbot von Neonico-
tinoid-gebeiztem Raps im 2014
folgt nun das Verbot von Gers-
ten- und Weizensaatgut, welches
mit Clothianidin (Poncho, Sma-
ragd) oder Thiamethoxam (Crui-
ser) behandelt wurde. Dabei soll
das Beizmittel bei der Gerste die
Übertragung des gefürchteten
Gelbverzwergungsvirus durch
Blattläuse verhindern. Mit ge-
beiztem Weizensaatgut - als Vor-
kultur von Kartoffeln - wird ver-
sucht, den Drahtwurmbefall
bestmöglich zu reduzieren.

Die Landwirte müssen nun
umdenken. Restposten von be-
troffenem Getreide sollten bis
Jahresende verbraucht werden.
Alternative Behandlungsmittel
gegen das Gelbverzwergungsvi-
rus an Gerste (s. Kasten) sind kei-
ne bewilligt, so Pierre-Yves Per-
rin, Geschäftsführer des
Schweizerischen Getreidepro-
duzentenverbands (SGPV). Bei
starker Infektion könne aller-
dings bei den Kantonen eine
Sonderbewilligung für pyreth-
roidhaltige Insektizide eingeholt

werden, sagt Thomas Steinger,
Entomologe bei Agroscope. Die-

Mit dem Verbot könnte sich
der Drahtwurmbefall
erhöhen.
(Bild G. Grabenweger,

Agroscope)

se kämen allerdings nur in Fra-
ge, wenn die vorbeugende Be-
handlung versagt: Das Virus
kann von Blattläusen bis in den
September übertragen werden.
Im Oktober geht der Befall dras-
tisch zurück. Zu beachten sei
auch, dass infizierter Mais aus
der Nachbarschaft eine Übertra-
gung erhöhen kann, erklärt
Steinger, «denn Blattläuse wan-
dern von einer Kultur zur nächs-
ten». Daher sollte der Landwirt
die Getreide-Aussaat auf Ende
September oder Anfang Oktober
verschieben, um das Risiko einer
Übertragung zu reduzieren.

Fruchtfolge anpassen

Für Kartoffelbauern ist die Situ-
ation jetzt schon heikel: «Wir
kennen keine effektiven Lösun-
gen gegen den Drahtwurm», sagt
Pierre-Yves Perrin. Einzig zuge-
lassen und mit einer Teilwirkung
gegen Drahtwürmer ausgestat-
tet ist das Granulat Ephosin der
Firma Stähler SA, welches aller-
dings das Problem nicht effizient
lösen kann. Zudem ist Ephosin
einmalig und nur bei der Pflan-
zung von Kartoffeln bewilligt
(wir berichteten).

Markus Lüscher, Kartoffel-
bauer aus Schalunen BE, erfuhr
erst letzte Woche von seinem

Saatgutlieferanten von diesem
Verbot. «Normalerweise gehörte
das gebeizte Getreidesaatgut zur
Gesamtstrategie, um Drahtwür-
mer in Kartoffeln vorzubeugen»,
sagt er. Doch jetzt müsse er die

Fruchtfolge dem Verbot anpas-
sen. «In Zukunft werde ich even-
tuell eine Fruchtfolge aus Wei-
zen - Gerste - Raps - Kartoffeln
auswählen», führt er aus. Damit
könne im Sommer eine flache
Bodenbearbeitung erfolgen, wo-
durch der Boden oberflächlich
austrocknet. Die Lebensbedin-
gungen für die Drahtwurment-
wicklung würden somit massiv
gestört werden.

Auf Kunstwiese sollte aber
gänzlich verzichtet werden,
empfiehlt Lüscher. Diese sei eine
Oase für Drahtwürmer.

Anbaurückgang möglich

Aktuell gäbe es laut Thomas
Steinger keine Daten, die über
die Auswirkungen bei einem
Wegfall der Beizmittel Auskunft
geben könnten. Pierre-Yves Per-
rin vermutet jedoch, dass der An-
bau von Gerste und Kartoffeln
zurückgehen könnte, da die al-
ternativen Behandlungsmög-
lichkeiten eingeschränkt sind. Es
sei aber auch nicht einfach für
Landwirte, auf andere Kulturen
umzustellen. Auch für Markus
Lüscher sind die Folgen noch
nicht abschätzbar. Ob seine
Fruchtfolgeempfehlung funktio-
nieren wird, könne er erst in
sechs bis zehn Jahren sagen.

Verbot unbegründet

Für Pierre-Yves Perrin ist das
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Verbot unbegründet: «Für mich
ist es nur ein Produkt, welches
über Druck von Seiten der Ge-
sellschaft entstanden ist.» Ein
Verbot bei anderen Kulturen
würde er verstehen. Allerdings
nicht für Getreide, welches nicht

bienenattraktiv sei. Das bestätigt
auch Jean-Daniel Charriäre vom
Zentrum für Bienenforschung,
Agroscope: «Getreide ist nicht at-
traktiv für Bienen. Allerdings
bleiben die Rückstände von Ne-

onicotinoiden im Boden und
werden auch von der Folgekultur
aufgenommen.» Ist die Folgekul-
tur attraktiv, können Bienen
über Pollen und Nektar der Fol-
gekultur mit dem Wirkstoff in
Kontakt kommen.

Ab 1. Januar 2019 darf mit Neonicotinoid gebeiztes Getreide-Saatgut nicht mehr verwendet werden. Das Verbot erhöht das Risiko einer
Infektion mit dem Gelbverzwergungsvirus, welcher durch Blattläuse übertragen wird. ;Bild Matthias Wiedonau)

J
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Gelbverzwergungsvirus

Im September ist das
Infektionsrisiko mit dem
Gelbverzwergungsvirus
besonders hoch, denn
ein sehr warmer Spätsommer
kann die Blattlauspopulationen
ansteigen lassen. Im Aus-
fallgetreide oder in den
Zwischenfrüchten zeigen
sich dann hohe Befallswerte
mit dem Virus.

Die geflügelten Mutterläuse
setzen Larven ab, die das
Virus ihrerseits erneut von
bereits infizierten Pflanzen
aufnehmen und im Bestand
weiterverbreiten. So kommt
es zu den typischen Virus-
nestern mit verzwergten
Pflanzen als Schadsymptom.
Deutliche Ertragsverluste
sind die Folge. ke

Bienengefährlichkeit

Neonicotinoide stehen schon
seit längerer Zeit im Ruf, bie-
nengefährlich zu sein.
Dabei konnten Rückstände
im Nektar belegt werden,
was auf die gute Wasser-
löslichkeit und den Transport
der Neonicotinoide in der
Pflanze zurückzuführen ist.
Nehmen Bienen diesen Nektar
auf, hat das negative Aus-

wirkungen auf das Bienen-
gedächnis. Sie wirken orientie-
rungslos, finden ihren Stock
nicht mehr und gehen ein.

Bis in den 1990-er Jahren
war der negative Einfluss
der Neonicotinoide noch
nicht nachweislich belegbar.
Doch das änderte sich mit
den neuen messempfindlichen
Instrumenten. ke
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Hitzige Debatten
um Rückbehalt

BÄTTERKINDEN Bei den Kartof-
felbauern ist die Stimmung ge-
reizt. Während die Ernte unter
erschwerten Bedingungen statt-
findet, ist bekanntgeworden,
dass Terralog und Green Pack
Swiss den Rückbehalt für die
Ernte 2017 nicht vollumfänglich
zurückerstatten, während Fena-
co den vollen Fünfliber zurück-
bezahlt hat. Terralog-Chef
Michel Nick erklärt, dass unter
anderem der Absatz unter den
Planzielen geblieben sei. Der
oberste Kartoffelproduzent Rue-
di Fischer stört sich derweil dar-
an, dass den Produzenten nun
auch noch das Vermarktungsri-
siko aufgebürdet werden soll.

akr
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Mitten in der Kartoffelnernte 2018 erfahren einige Bauern, dass der 5-Franken-Rückbehalt auf der Ernte 2017 nicht vollständig ausbezahlt wird. Grund sei der rückldufige Absatz der Speisekartoffeln,

Kartoffelpreise / Die Kartoffelernte 2017 fiel qualitativ gut
aus. Leider harzte es beim Absatz. Terralog zahlt deshalb
den Rückbehalt nicht ganz zurück. Der Chef erklärt wieso.
Hans Rüssli
BÄTTERKINDEN Ruedi Fischer ist
gar nicht zufrieden, als er ver-
nimmt, dass der Rückbehalt von
einem Fünfliber je 100 Kilogramm
auf die Kartoffelernte 2017 bei den
Lieferanten des Packbetriebes Ter-
ralog AG nicht vollständig an die
Pflanzer zurückgeht (siehe Inter-
view nebenan). Auch die Green
Pack Swiss AG macht Abzüge auf
dem Produzentenpreis.

Die Hitze brachte viel Stress

Die Stimmung bei den Kartoffel-
bauern sei aktuell ohnehin ange-
spannt, «denn die Hitze und die
Trockenheit bringen Mehraufwand
und höhere Kosten wegen der Be-
wässerung», weiss er. Dazu komme
die bis zur Ernte andauernde Un-
sicherheit, wie sich die Kartoffeln
bei den aktuell hohen Temperatu-
ren im Boden verhielten, erklärt der
erfahrene Kartoffelbauer und Prä-
sident der Vereinigung Schweize-
rischer Kartoffelproduzenten

VSKP. «Das Risiko, dass die Kartof-
feln Drahtwurmschäden, Kindel-
bildungen oder andere Mängel er-
leiden, steigt von Tag zu Tag», tönt
Fischer seine Besorgnis an.

Terralog-Brief verunsicherte
Erntebereite Knollen könnten we-
gen der andauernden Trockenheit
nicht ohne Bewässerung aus dem
Boden geholt werden, die Gefahr
für Schlagschäden sei sonst zu
gross. Viele Kartoffeln hätten das
gewünschte Kaliber noch nicht er-

Abzüge
ermi
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reicht, «und sie werden dieses
wohl auch nicht mehr erreichen»,
weiss der Kartoffelprofi.

Bei all diesen hitzebedingten
Unbillen sei der Brief an die Liefe-
ranten der im bernischen Rüdtlin-
gen-Alchenflüh beheimateten Ter-
ralog AG, dass der Rückbehalt des
«Fünflibers» der Ernte 2017 nicht
komplett ausbezahlt werde, ein
weiterer Dämpfer, führt Ruedi Fi-
scher aus. Vor allem: Nachdem
2017 in der Branche die Übernah-
mebedingungen für Agria ange-
passt wurden, um den Anbau für
die Produzenten wieder ein wenig
attraktiver zu machen, werde nun,
am Ende der Kampagne, wieder
Geld abgezwackt. Die Rückbe-
halts-Briefe der Terralog «lösten
bei den Pflanzern sowie in der ge-
samten Kartoffelbranche grosse
Diskussionen aus», weiss Ruedi Fi-
scher.

Die Terralog erklärt Abzug

Michel Nick, Chef der Terralog AG,
bestätigt das Schreiben an die
Kartoffelpflanzer, welche im Ver-
trag mit seiner Firma die braune
Knolle anbauen. Zum Inhalt gibt
Nick folgende Erklärungen:
Übermengen: Ende Juni seien
7600 Tonnen unverkäufliche Spei-
sekartoffeln - davon 5275 Tonnen
mehligkochende Sorten - als
Überhänge schweizweit an Lager
gelegen, ein Teil davon bei der Ter-
ralog AG.
Absatz: Der Absatz an Frischkar-
toffeln sei seit der Grossernte im
Herbst 2017 unter den Planzielen
geblieben.
Deklassierung: Die Kosten der zu
einem bedeutenden Teil in den
Futterkanal deklassierten Speise-
kartoffeln seien in der Folge zwi-
schen Terralog und Produzenten
geteilt worden.

Michel Nick bringt die Situation
im Sommer 2018 so auf den Punkt:

«Meines Wissens wurde Ende Juni,
zum Zeitpunkt der letzten Lager-
bestandeserhebung, noch nie eine
dermassen grosse Menge an Spei-
sekartoffeln in der Schweiz gemel-
det.» Persönlich tue es ihm leid,
dass gesamtschweizerisch qualita-
tiv einwandfreie Kartoffeln, die als
Nahrungsmittel vorgesehen seien,
jetzt als Viehfutter endeten.

«Terralog hat im Herbst 2017 die
ordentlichen Branchen-Richtprei-
se bezahlt», betont Nick. Um die
Preisdifferenz zwischen Speise-
und Futterkartoffeln zu decken,
habe Terralog entschieden, den
durch die Übermengen erlittenen
Schaden zwischen Terralog und
Kartoffelpflanzer zu teilen.

Der Teufel sitzt im Detail

Terralog habe dabei von Anfang
an mit offenen Karten gespielt. Mi-

chel Nick erklärt den Unterschied
zwischen den Übernahmebedin-
gungen der Ernte 2017 von Swis-
spatat und den Einkaufsbedin-
gungen der Terralog AG.
Swisspatat: Die Übernahmebe-
dingungen von Swisspatat sehen
den Rückbehalt für qualitative Ab-
weichungen vor.
Terralog: Die Einkaufsbedingun-
gen der Terralog, welche in diesem
Punkt bereits auf die letzte Kam-
pagne unverändert blieben und
den Produzenten vor Beginn der
Einlagerung bekannt gewesen sei-
en, sehen ausdrücklich den Rück-
behalt auch für eine allfällige Be-
teiligung an der Finanzierung der
Restlager-Liquidationen vor.

Im letzten Herbst gab es eine
neue und spezielle Situation auf
dem Markt. Nach den zwei Jahren
2015 und 2016 mit sehr kleinen
Kartoffelernten, wo Handel, Pack-
betriebe und Verarbeiter sich um
jede Kartoffel stritten, fiel die Ern-
te 2017 mit rund 81 600 Tonnen
Kartoffeln (für den Frischkonsum

einlagert per 30. November 2017)
endlich wieder gross genug aus.

Preiskampf auf dem Markt

«Viele Kartoffelpflanzer ernteten
2017 mehr Speise-Kartoffeln als mit
den Abnehmern vertraglich verein-
bart war», schildert der CEO der
Terralog AG die Lage auf dem Kar-
toffelmarkt vor einem Jahr. «Die
Übermengen lieferten gewiefte
Pflanzer an Produktionsbetriebe
wie zum Beispiel an Kartoffel-
Schälbetriebe und andere interes-
sierte Grosshandelsfirmen», weiss
Michel Nick. «Und das leider zu tie-
feren Preisen als die offiziellen
Richtpreise», fügt er hinzu. «Die
Terralog spürte diese indirekte
Konkurrenz der Pflanzer in der
Form von tieferen Absatzzahlen»,
erklärt der Terralog-Chef. Das tue
weh, erklärt er die schmerzhafte
Erfahrung. «Die industriellen Kar-
toffelverarbeiter hielten sich zum
Glück an die Richtpreise», schliesst
er. Im Gespräch mit den Handels-
firmen wird klar, dass im Kartoffel-
handel offenbar der Konkurrenz-
kampf spielt.

Fenaco bezahlte Rückbehalt

In den sogenannten «Dienstleis-
tungstarifen» für das Verpacken,
Waschen, Liefern besteht offen-
sichtlich kaum oder nur ein gerin-
ger finanzieller Spielraum für Ri-
siken wie die Verwertung von
allfälligen Übermengen. Kartof-
felproduzenten erwähnen jedoch,
dass der grösste Händler, die Fe-
naco Landesprodukte, die im
Herbst 2017 übernommenen Kar-
toffeln gemäss den Branchenbe-
dingungen abgerechnet und aus-
bezahlt habe. Auch der in den
Übernahmebedingungen von
Swisspatat definierte Rückbehalt
für verdeckte Mängel von einem
Fünfliber je 100 Kilogramm Kar-
toffeln, der einzig für die Frisch-
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kartoffeln vorgesehen ist, zahlte
die Fenaco Landesprodukte offen-
bar vor Abschluss der Auslagerung
vollständig an die Produzenten
aus.

Mehr Kartoffeln im Discount

Weil der Absatz der Kartoffeln für
den Frischkonsum bei den befrag-
ten Firmen harzte, stellt sich die
Frage, ob der Konsum von Frisch-
kartoffeln insgesamt sinkt. Jörg
Schär, Leiter Frischkartoffeln bei
Fenaco Landesprodukte, sagt

dazu: «Wir stellen bei den Frisch-
kartoffeln einen leichten Rückgang
zugunsten von Convenience-Pro-
dukten fest, der aber zu vernach-
lässigen ist. Insofern können wir
die Aussage <der Konsum von
Frischkartoffeln sinkt> nicht ganz
bestätigen», erklärt Schär. Viel-
mehr sei eine Verschiebung des
Frischkartoffelverkaufs vom tradi-
tionellen Detailhandel hin zum
Discount im Gange.

In den letzten Tagen wurden
von der Branchenorganisation die
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Probegrabungen durchgeführt
und die schweizerische Kartoffel-
ernte von Swisspatat geschätzt.
Aktuell laufen die Preisverhand-
lungen. Die Basis dazu wurde
schon im Januar dieses Jahres fest-
gelegt, als sich die Branche auf un-
veränderte Preisbänder für die
Ernte 2018 einigte. Die Bandbrei-
te für alle Speisekartoffeln beträgt
auch für die Ernte 2018 unverän-
dert plus minus acht Franken, ab-
hängig von der geschätzten Ernte-
menge.

1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017

Die Grafik zeigt die Kartoffelernten in der Schweiz in Tonnen von 1997 bis 2017. Es werden weniger Kartoffeln geerntet. Es fällt speziell auf, dass in den Jahren 2013, 2015 und
2016 drei ungenügende Kartoffelernten aufeinander folgten. Hohe Importe waren jeweils die Folge. Im laufenden Jahr sollte die Ernte wieder gut ausfallen. (Quelle

«Die Zitrone ist ausgepresst»
Bauern, welche letztes Jahr
Kartoffeln an die Terralog AG
lieferten, haben kürzlich
unerfreuliche Post erhalten.
Darin kündigte die Firma an,
dass der Rückbehalt von
fünf Franken, der für
qualitative Abweichungen
vorgesehen war, nicht kom-
plett ausbezahlt wird, auch
wenn die Qualität stimmte.
Was sagen Sie dazu?
Ruedi Fischer: Der Rückbehalt
von fünf Franken je 100 Kilo-
gramm war nur für qualitative
Abweichungen vorgesehen. Es
kann nicht sein, dass die Dienst-
leistungsmargen im Kartoffel-

handel so gering sind, dass er
nicht einmal die Vertragsmenge
zum regulären Preis übernehmen
kann und sich die Produzenten
daran beteiligen müssen.

Die Handelsbetriebe geben
an, der Absatz der Speise-
kartoffeln in den Läden
sei stagniert und die Früh-
kartoffeln hätten die gute,
alterntige Lagerware
konkurrenziert. Ist das
ein Grund, den Rückbehalt
zu kürzen?
Nein. Die Produzenten tragen
schon jetzt das grösste Risiko,
bezüglich der Qualität und der

Erntemenge und nun sollen sie
sich auch noch am «Vermark-
tungsrisiko» beteiligen, dies ist
aus der Sicht der VSKP nicht
verständlich. Was für ein Risiko
trägt eigentlich der Detailhan-
del? Alle wollen einen hohen
Anteil der Versorgung mit
Schweizer Kartoffeln. Dies
gelingt nur, wenn in der ganzen
Wertschöpfungskette genug
«Luft» vorhanden ist, um Ab-

weichungen aufzufangen.

Was wäre denn zu tun, wenn
im Frühjahr, wenn schon neu-

erntige Kartoffeln geerntet
werden, immer noch viele
Kartoffeln an Lager liegen?
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Zumindest die Vertragsware
muss in Zukunft regulär abge-
rechnet werden können. Für
Übermengen haben die Lager-
halter die Möglichkeit, dies bei
der Frischverfütterung anzu-
melden. Weiterer Druck auf die
Margen von Packbetrieben -
das sind auch Lagerhalter - und
schlussendlich auf uns Produ-
zenten werden nicht mehr gou-
tiert.

Ende dieses Monats werden
die Kartoffelpreise für die
Ernte 2018 festgelegt.
Hat dieses Verhalten der
Terralog Einfluss auf die
Preisverhandlungen?
Ich erwarte eine Offenlegung der
Kosten und der Margensituation
auf jeder Stufe. Die nachträgli-
che Preisreduktion von teilweise
bis zu sechs Prozent beeinflusst
die künftige Zusammenarbeit.
Für die Kartoffelbauern ist die
Zitrone ausgepresst!

Interview Hans Rüssli

Ruedi
Fischer

Ruedi Fischer ist Präsident
der Vereinigung Schweizeri-
scher Kartoffelproduzenten.
Er setzt sich für Förderung
und Entwicklung des Kartof-
felbaus in der Schweiz ein.

ribel
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Fenaco eröffnet neue
Kartoffel-Lagerhalle

Nach einer achtmonatigen Bau-
phase und Investitionen von
über sechs Mio Franken hat die
Fenaco ihre Kartoffel-Lagerhal-
le in Payerne VD in Betrieb ge-
nommen. Die neue Halle bietet
Platz für 6600 Tonnen Kartof-
feln und ersetzt die Lagerhalle
in Bargen/Seeland. lid

Abonnieren Sie den Newsletter

auf
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«Die Margen sind offenzulegen»

1 / 1

Die Kartoffelernte 2018 läuft an, doch die Abrechnung über die Ernte 2017 ist oft immer noch offen.

(Bildquelle: rm)

Von der Kartoffelernte 2017 wurden 5 Franken/100kg zurückbehalten für qualitative Mängel. Nun aber wird der
Rückbehalt teilweise nicht wie vereinbart ausbezahlt. Die Kartoffelproduzenten sind verärgert.

Unter den Kartoffelproduzenten brodelt es. Im Herbst 2017 haben die Abnehmer vom Produzentenpreis 5 Franken
pro 100kg zurückbehalten – für qualitative Mängel während der Lagerung. Jetzt weigert sich ein Teil, den
Rückbehalt wie vereinbart auszuzahlen.

«Diese Information löste bei den Produzenten und in der ganzen Kartoffelbranche grosse Diskussionen aus. Wir
haben eine Flut von Rückmeldungen erhalten», sagt Ruedi Fischer, Präsident der Vereinigung Schweizerischer
Kartoffelproduzenten (VSKP). «Zusätzlich zu den unsicheren Ernteaussichten 2018 mit möglichen
Drahtwurmschäden, Kindelbildung, zu kleinen Kalibern und Schlagschäden bei der Ernte erhalten wir nun noch
einen weiteren Dämpfer.»

Noch 7600 Speisekartoffeln an Lager

Betroffen sind laut Fischer weit über hundert Produzenten, darunter alle Lieferanten der Terralog in Rüdtligen-
Alchenflüh BE. Michel Nick, CEO der Terralog, präzisiert: «Wir haben nicht den ganzen Fünfliber einbehalten,
sondern zwischen 2.25 und 4.50 Franken ausbezahlt.»
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Per Ende Juni seien in der Schweiz noch 9000 Tonnen Kartoffeln an Lager gelegen, davon 7600 Tonnen
Speisekartoffeln. «Das gab es noch nie», betont Nick, «normalerweise sind die Lager zu dieser Jahreszeit
grösstenteils leer.»

Auch die Terralog hatte entsprechend ihrem Marktanteil noch letztjährige Kartoffeln an Lager – «und seit erste Ware
aus neuer Ernte auf dem Markt verfügbar ist, ist deren Nachfrage eingebrochen».

Laut Nick hat sich die Terralog in den Übernahmerichtlinien vorbehalten, den Rückbehalt auch für
Marktmassnahmen zu nutzen. Die Marge sei zu klein, um derartige Ausfälle vollumfänglich selber zu tragen.

Produzenten tragen Risiko

Diese Aussage ist für Fischer alarmierend: «Für die VSKP ist es unverständlich, dass die Produzenten die
Verwertungskosten mittragen müssen.» Der Detailhandel müsse dem Lagerhalter/Packbetrieb genug Marge lassen,
um die Vertragsmenge zum regulären Preis von den Produzenten zu übernehmen.

«Wir Produzenten tragen schon das grösste Risiko bezüglich Qualität und Ertrag – und nun sollen wir uns noch am
Vermarktungsrisiko beteiligen?», wehrt er sich. «Die Zitrone ist ausgepresst. Die nachträgliche Preisreduktion von
teilweise 6Prozent wird die künftige Zusammenarbeit innerhalb der Branche beeinträchtigen. Die Offenlegung der
Kosten und Margen auf jeder Stufe ist dringender nötig denn je.»

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 2/2

Bericht Seite 24/37

https://www.schweizerbauer.ch/pflanzen/ackerbau/die-margen-sind-offenzulegen-44151.html


Datum: 24.08.2018

Schweizer Bauer
3001 Bern
031/ 330 95 33
www.schweizerbauer.ch

Medienart: Internet

Themen-Nr.: 558.005
Auftrag: 1052884 Referenz: 70679044

Medientyp: Fachpresse
UUpM: 100'000
Page Visits: 381'749

Web Ansicht

Kartoffelproduzenten verärgert

1 / 1

Die Kartoffelernte 2018 läuft an, doch die Abrechnung über die Ernte 2017 ist oft immer noch offen.

(Bildquelle: rm)

Von der Kartoffelernte 2017 wurden 5 Franken/100kg zurückbehalten für qualitative Mängel. Nun aber wird der
Rückbehalt teilweise nicht wie vereinbart ausbezahlt. Die Kartoffelproduzenten sind verärgert.

Unter den Kartoffelproduzenten brodelt es. Im Herbst 2017 haben die Abnehmer vom Produzentenpreis 5 Franken
pro 100kg zurückbehalten – für qualitative Mängel während der Lagerung. Jetzt weigert sich ein Teil, den
Rückbehalt wie vereinbart auszuzahlen.

Noch 7600 Speisekartoffeln an Lager

«Diese Information löste bei den Produzenten und in der ganzen Kartoffelbranche grosse Diskussionen aus. Wir
haben eine Flut von Rückmeldungen erhalten», sagt Ruedi Fischer, Präsident der Vereinigung Schweizerischer
Kartoffelproduzenten (VSKP). «Zusätzlich zu den unsicheren Ernteaussichten 2018 mit möglichen
Drahtwurmschäden, Kindelbildung, zu kleinen Kalibern und Schlagschäden bei der Ernte erhalten wir nun noch
einen weiteren Dämpfer.»

Betroffen sind laut Fischer weit über hundert Produzenten, darunter alle Lieferanten der Terralog in Rüdtligen-
Alchenflüh BE. Michel Nick, CEO der Terralog, präzisiert: «Wir haben nicht den ganzen Fünfliber einbehalten,
sondern zwischen 2.25 und 4.50 Franken ausbezahlt.» Per Ende Juni seien in der Schweiz noch 9000 Tonnen
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Kartoffeln an Lager gelegen, davon 7600 Tonnen Speisekartoffeln. «Das gab es noch nie», betont Nick, «
normalerweise sind die Lager zu dieser Jahreszeit grösstenteils leer.»

Auch die Terralog hatte entsprechend ihrem Marktanteil noch letztjährige Kartoffeln an Lager – «und seit erste Ware
aus neuer Ernte auf dem Markt verfügbar ist, ist deren Nachfrage eingebrochen». Laut Nick hat sich die Terralog in
den Übernahmerichtlinien vorbehalten, den Rückbehalt auch für Marktmassnahmen zu nutzen. Die Marge sei zu
klein, um derartige Ausfälle vollumfänglich selber zu tragen.

Produzenten tragen Risiko

Diese Aussage ist für Fischer alarmierend: «Für die VSKP ist es unverständlich, dass die Produzenten die
Verwertungskosten mittragen müssen.» Der Detailhandel müsse dem Lagerhalter/Packbetrieb genug Marge lassen,
um die Vertragsmenge zum regulären Preis von den Produzenten zu übernehmen.

«Wir Produzenten tragen schon das grösste Risiko bezüglich Qualität und Ertrag – und nun sollen wir uns noch am
Vermarktungsrisiko beteiligen?», wehrt er sich. «Die Zitrone ist ausgepresst. Die nachträgliche Preisreduktion von
teilweise 6 Prozent wird die künftige Zusammenarbeit innerhalb der Branche beeinträchtigen. Die Offenlegung der
Kosten und Margen auf jeder Stufe ist dringender nötig denn je.»
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Bauer verliert 2000 Kilo Kartoffeln
FRAUENFELD. Ein Landwirt war
gestern gegen 6 Uhr morgens
mit seinem Traktor samt An-
hängern auf der Schaffhauser-
strasse in Frauenfeld unter-
wegs. Während der Fahrt öff-
nete sich plötzlich die Siche-
rung von einem der zwei mit
Kartoffeln beladenen Anhän-
ger. In der Folge landeten rund
2000 Kilogramm Kartoffeln auf

und neben der Fahrbahn. Ein
Leser-Reporter hielt die Szene-
rie mit seinem Handy fest. Ge-
mäss Matthias Graf, Medien-
sprecher der Kantonspolizei
Thurgau, musste die Strasse
für rund eine Stunde gesperrt
werden. Die Feuerwehr war
ebenfalls vor Ort. Verletzt wur-
de laut Polizeiangaben nie-
mand. Die Strasse nach dem Unfall.
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4 e

Der Erlös ist zugunsten des Kartoffelprojekts von Ruth Rossier.

Bridgeklub Unterland

Charity-Bridge-Turnier

4

Foto: zvg.

zugunsten Kartoffelprojekt
Schon zum zweiten Mal führte der
Bridgeklub Unterland ein Charity-Tur-
nier zugunsten des Kartoffelprojekts
von Ruth Rossier in Madagaskar unter
der Schirmherrschaft von agro-sans-
frontiere durch (www.agro-sans-fron-
tiere.ch). Im Garten der Pizzeria Al
Forno in Bülach kämpften bei som-
merlichen Temperaturen unter schatti-
gen Bäumen 18 Zweier-Mannschaften
an 9 Tischen um den Sieg. Das Vor-
standsmitglied Thomas Heinz be-
grüsste insbesondere die Spielerinnen

und Spieler vom Bridgeklub Baden
und Spielerinnen aus Zürich. Als
Spielleiter sorgte Den& Bankay für ei-
nen reibungslosen Spielbetrieb, und
die organisierende Ruth Rossier be-
dankte sich bei allen für das Mitma-
chen und das bezahlte Tischgeld, das
vollständig für das Kartoffelprojekt in
Madagaskar bestimmt ist. Gewonnen
wurde das Turnier über 24 Runden
von Evi Binderheim und ihrer Partne-
rin Ruth Rossier vor dem Badener
Paar Beatrice Brütsch/Peter Müller. (e)
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Bauer verliert Kartoffelladung
Frauenfeld Gegen 6 Uhr morgensfuhr ein Bauer am Mittwoch mit,
seinem Traktor und zwei mit Kar-
toffel beladenen Anhängern auf
der Schaffhauserstrasse in Frau-
enfeld. Während der Fahrt öffne-
te sich eine Sicherung. Rund
2000 Kilogramm Kartoffeln lan-
deten auf der Fahrbahn. Wie Da-
niel Meili, Mediensprecher der
Kantonspolizei Thurgau bestä-

haben die Feuerwehr und
das Kantonale Tiefbauamt die
Strasse innert einer Stunde von
den Kartoffeln befreit. «Bevor die
Strasse von Püree bedeckt war»,
steht im Einsatzbericht der Rund eine Stunde lang schaufelten gestern Morgen Feuerwehrleute und
Feuerwehr zu lesen. (red) TBA-Mitarbeiter Kartoffeln von der Strasse. Bild: PD/Feuerwehr Frauenfeld
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HOFSTETTEN-FLUH

Kulturgut Kartoffelanbau

Technikgeschichte: Solche Maschinen wurden früher beim Kartoffelanbau eingesetzt. In
der Kulturwerkstatt kann man sie nun bewundern. FOTO: NG

Die Ausstellung in der Kulturwerkstatt,
«Die Kartoffel von der Herkunft bis zur
Verwertung» kann auch nach der Som-
merpause besucht werden. Sie ist noch
an den Sonntagen 2. September, 7. Ok-
tober und 4. November jeweils von 14 -

17 Uhr geöffnet Für Gruppen ist der Be-
such bis Ende Oktober ausserhalb der
Öffnungszeiten möglich, wenn ge-
wünscht auch verbunden mit einem
Apgro:wwwlculturwerkstatt-hofstetten-
flueh.ch»

,
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Payerne
Halle de stockage
de patates fêtée
Après 8 mois de travaux et un
investissement de plus de
6 millions de francs, la société
coopérative Fenaco a inauguré sa
halle de stockage de patates,
mardi, à Payerne. Située dans la
zone industrielle du Champ-
Aubert, l'infrastructure permettra
à150 producteurs, situés dans un
rayon de 20 kilomètres, de livrer
une partie de leurs pommes de
terre en remorque. Dans trois
cellules réfrigérées, quelque
6600 tonnes de tubercules
pourront être stockées, avant leur
transfert à Cressier (NE) pour leur
transformation, ce qui réduira
ainsi le trafic de tracteurs dans la
région du Seeland. S.G.

Bericht Seite 31/37



Datum: 22.08.2018

L'ECO / Tele 7
4056 Basel
061 544 46 46
leconews.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Spezial- und Hobbyzeitschriften
Auflage: 32'000
Erscheinungsweise: 39x jährlich Themen-Nr.: 558.005

Auftrag: 1052884Seite: 8
Fläche: 31'693 mm²

Referenz: 70628981

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/2

La patata: una ricorri
energia

P ur contenendo molta
acqua, le patate sono
ricche di carboidrati,
vitamine e sali mine-

rali. Ciò che differenzia maggiormente
questi tuberi dagli altri ortaggi è il con-
tenuto di amido, importante fonte di
energia per l'organismo, che
costituisce dal 15 al 18% del
peso della patata, ed è per
questo motivo che questi
tuberi si prestano bene a
sostituire nell'alimentazione
il pane, la pasta e gli altri
cereali. Il contenuto proteico
è invece scarso e i grassi pra-
ticamente assenti, caratteri-
stica che rende le patate un
ingrediente adatto a creare
piatti unici completi e bilan-
ciati: è sufficiente abbinarle
ad alimenti di tipo proteico e
condirle con pochi grassi,
preferibilmente vegetali, per
ottenere un pasto completo
di tutti i macronutrienti.
Peraltro, oltre che ricche di amido, a
fronte di un bassissimo contenuto di
sodio (un etto di patate ne contiene
solo 7 mg), le patate sono anche un'ot-
tima fonte di potassio (550-600 mg
per ogni etto), minerale che combatte

la stanchezza e aiuta ad evitare i

crampi muscolari, specie quando si fa
attività sportiva. Altri utili elementi pre-
senti in buona quantità sono il calcio, il
fosforo, il magnesio e lo zolfo, e anche
il contenuto di vitamine B1 e C é signi-
ficativo, anche se la quantità effettiva-

mente presente di quest'ultima è
influenzata dal tipo di cottura, oltre che
dal tempo e dal modo di conserva-
zione del prodotto (dopo un mese dalla
raccolta, le patate perdono oltre il 30%
della vitamina C che contengono). Se
poi si scelgono le patate novelle il pro-

di
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filo nutritivo migliora ulteriormente:
rispetto a quelle normali danno meno
calorie (10-15 kcal in meno per 100g),
ma contengono più magnesio (38mg
contro i 28 delle patate normali) e for-
niscono praticamente il doppio di vita-
mina C. Quanto ai sali, in aggiunta a

quelli già citati, le patate
assorbono dal terreno anche
il selenio, efficace contro i

radicali liberi e importante
per il buon funzionamento
del sistema immunitario.
Per gustare al meglio le
patate è necessario però
conservarle bene, tenendole
in un luogo buio, fresco e
abbastanza ventilato. L'as-
senza di luce è necessaria
per evitare la germoglia-
zione che, oltre a impoverire
le patate, si associa allo svi-
luppo di una sostanza, la
solanina, potenzialmente
nociva se consumata in

quantità abbondante. La solanina si
concentra in corrispondenza delle parti
più verdi della patata; prima dell'uso
conviene quindi controllare che non ci
siano germogli o chiazze verdi e, nel
caso, eliminarli penetrando in profon-
dità sotto la buccia.
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KARTOFFELN: Produzenten kämpfen um die versprochene Auszahlung des Rückbehalts

«Die Margen sind offenzulegen»
SUSANNE MEIER

Von der Kartoffelernte
2017 wurden 5 Fran-
ken/100 kg zurückbehal-
ten für qualitative Män-
gel. Nun aber wird der
Rückbehalt teilweise
nicht wie vereinbart aus-
bezahlt. Die Kartoffelpro-
duzenten sind verärgert.
Unter den Kartoffelproduzen-
ten brodelt es. Im Herbst 2017
haben die Abnehmer vom Pro-
duzentenpreis 5 Franken pro
100 kg zurückbehalten - für
qualitative Mängel während der
Lagerung. Jetzt weigert sich ein
Teil, den Rückbehalt wie verein-
bart auszuzahlen. «Diese Infor-
mation löste bei den Produzen-
ten und in der ganzen Kartoffel-
branche grosse Diskussionen
aus. Wir haben eine Flut von
Rückmeldungen erhalten», sagt
Ruedi Fischer, Präsident der
Vereinigung Schweizerischer
Kartoffelproduzenten (VS KP) .
«Zusätzlich zu den unsicheren
Ernteaussichten 2018 mit mög-
lichen Drahtwurmschäden,
Kindelbildung, zu kleinen Kali-
bern und Schlagschäden bei der
Ernte erhalten wir nun noch ei-
nen weiteren Dämpfer.»

Betroffen sind laut Fischer
weit über hundert Produzenten,
darunter alle Lieferanten der
Terralog in Rüdtligen-Alchen-
flüh BE. Michel Nick, CEO der
Terralog, präzisiert: «Wir haben
nicht den ganzen Fünfliber ein-
behalten, sondern zwischen
2.25 und 4.50 Franken ausbe-
zahlt.» Per Ende Juni seien in
der Schweiz noch 9000 Tonnen
Kartoffeln an Lager gelegen, da-
von 7600 Tonnen Speisekartof-

feln. «Das gab es noch nie», be-
tont Nick, «normalerweise sind
die Lager zu dieser Jahreszeit
grösstenteils leer.»

Auch die Terralog hatte ent-
sprechend ihrem Marktanteil
noch letztjährige Kartoffeln an
Lager - «und seit erste Ware aus
neuer Ernte auf dem Markt ver-
fügbar ist, ist deren Nachfrage
eingebrochen». Laut Nick hat
sich die Terralog in den Über-
nahmerichtlinien vorbehalten,
den Rückbehalt auch für Markt-

massnahmen zu nutzen. Die
Marge sei zu klein, um derartige
Ausfälle vollumfänglich selber
zu tragen.

Diese Aussage ist für Fischer
alarmierend: «Für die VSKP ist
es unverständlich, dass die Pro-
duzenten die Verwertungskos-
ten mittragen müssen.» Der De-
tailhandel müsse dem Lagerhal-
ter/Packbetrieb genug Marge
lassen, um die Vertragsmenge
zum regulären Preis von den
Produzenten zu übernehmen.

«Wir Produzenten tragen schon
das grösste Risiko bezüglich
Qualität und Ertrag - und nun
sollen wir uns noch am Ver-
marktungsrisiko beteiligen?»,
wehrt er sich. «Die Zitrone ist
ausgepresst. Die nachträgliche
Preisreduktion von teilweise
6 Prozent wird die künftige Zu-
sammenarbeit innerhalb der
Branche beeinträchtigen. Die
Offenlegung der Kosten und
Margen auf jeder Stufe ist drin-
gender nötig denn je.»

Die Kartoffelernte 2018 läuft an, doch die Abrechnung über
die Ernte 2017 ist oft immer noch offen. (Bild: rm)
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«Wir wollen Offen-
legung der Kosten»

Die Stimmung
bei den Kartoffel-
produzenten ist
angespannt, die
Hitze und die
Trockenheit brin-
gen Mehrauf-
wand und höhe-

re Kosten durch die Bewässerung
und bei der Ernte mit sich. Die
Unsicherheit darüber, wie sich die
Kartoffeln bei diesen Temperatu-
ren im Boden verhalten werden,
ist gross. Das Risiko, dass die Kar-
toffeln noch Drahtwurmschäden,
Kindelbildungen oder andere
Mängel erleiden werden, steigt je-
den Tag. Erntebereite Knollen kön-
nen bei diesen Bedingungen nicht
ohne Bewässerung aus dem Bo-
den geholt werden, die Gefahr von
Schlagschäden ist zu gross. Viele
Posten haben das gewünschte Ka-
liber noch nicht erreicht und wer-
den es wohl auch nicht mehr er-
reichen. Bei all diesen aktuellen
Herausforderungen ist die Mittei-
lung an die Produzenten, dass teil-
weise der Rückbehalt des «Fünf -
libers» der Ernte 2017 nicht kom-
plett ausbezahlt werde, ein wei-
terer Dämpfer. Vor allem auch, da
in der Branche die Übernahme-
bedingungen für Agria angepasst
worden sind, um den Anbau für
die Produzenten ein wenig attrak-
tiver zu gestalten. Und nun wird
am Ende der Kampagne wieder
ein Betrag abgezogen. Das entspre-
chende Schreiben löste bei den
Produzenten sowie in der ganzen
Kartoffelbranche grosse Diskus-
sionen aus, und die Vereinigung
Schweizerischer Kartoffelprodu-
zenten (VSKP) hat eine Flut von
Rückmeldungen dazu erhalten.
Die Gründe für den Rückbehalt
sind vielfältig und teilweise nach-
vollziehbar. Der Absatz der Spei-

sekartoffeln in den Läden stagnier-
te, und die Frühkartoffeln konkur-
renzieren die gute alterntige Ware,
welche noch am Lager ist. Die Kar-
toffellager sind länger als erwartet
voll geblieben. Für die VSKP ist
es unverständlich, dass die Pro-
duzenten diese Kosten überneh-
men müssen, der Rückbehalt von
5 Franken ist für qualitative Ab-
weichungen vorgesehen. Es kann
nicht sein, dass die Dienstleis-
tungsmargen im Kartoffelhandel
so gering sind, dass nicht einmal
die Vertragsmenge zum regulären
Preis übernommen werden kann
und dass sich die Produzenten
daran beteiligen müssen. Die Pro-
duzenten tragen schon jetzt das
grösste Risiko bezüglich Qualität
und Ertrag, und nun sollen sie sich
auch noch am «Vermarktungsri-
siko» beteiligen, dies ist aus der
Sicht der VSKP nicht verständlich.
Was für ein Risiko trägt eigentlich
der Detailhandel? Alle wollen ei-
nen möglichst hohen Anteil an
Schweizer Kartoffeln, da liegt es
in der Natur der Sache, dass es bei
praktisch gleichbleibender Fläche
Meteo-bedingt zu Abweichungen
kommt.

Für Über- oder Fehlmengen
müssen gemeinsam Lösungen ge-
funden werden, von Produzent,
Packbetrieb und Detailhandel.
Weiterer Druck auf die Margen von
Packbetrieben (Lagerhalter) und
Produzenten wird nicht mehr gou-
tiert. Die Zitrone ist ausgepresst.
Die nachträgliche Preisreduktion
von teilweise 6% beeinflusst die
künftige Zusammenarbeit sehr.
Eine Offenlegung der Kosten- und
Margensituation auf jeder Stufe
ist mehr denn je dringend nötig.
Die VSKP wird dies angehen.

Ruedi Fischer
Präsident VSKP
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Aus dem Leben

Wer schlägt Karis Monster-Kartoffel?
Stolze 550 Gramm bringt die Kartoffel des 67-jährigen Karl Marty auf die Waage. Haben Sie mehr zu bieten?

Südostschweiz
Mittwoch, 22. August 2018, 04:30 Uhr Wer hat die grösste?

Karl Marty, 67, aus Uetliburg ist Hobbygärtner und pensionierter Bauarbeiter. Bei der diesjährigen Kartoffelernte
staunte er nicht schlecht, als er das 550 Gramm-Exemplar aus dem Boden zog. Wer Karis Monster-Kartoffel
übertrifft, meldet sich unter gastersee@suedostschweiz.ch. Wir veröffentlichen weitere mögliche «Härdöpfel-
Rekordhalter».

ANHANG: Bildstrecke

Hobbygärtner Karl Marty aus Uetliburg staunte nicht
schlecht, als er seine Kartoffeln erntete. MARKUS TIMO
RÜEGG

Stolze 550 Gramm wiegt die grösste Knolle, die der
pensionierte Bauarbeiter aus der Erde gezogen hat.
MARKUS TIMO RÜEGG
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Gewachsen ist die Monster-Kartoffel an einer 2,1 Meter langen Staude – auch das ein Rekord in Karis Gärtchen.
MARKUS TIMO RÜEGG
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